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Werk Milchs gehört in die Reihe der AUf-die eıt ihre  A N: Aufgabe erfiillen
könnte. Dr Kölmel. schlußreichsten, wissenschaftlıch gedie-

gensten Schriften, die1 etzten Jahrzehnt
Deutsche Literaturgeschichte über einzelne Vertreter der deutschen ROo-

VO Schmitt und Leh- mantiık, 1mM weiteren Siınne gefaßt, erschie-
INann, AL (118 und 144 S5.) Leipzig Ne  } ınd. Die literarhistorische Forschung
1935, Biıbliıographisches Institut Geb. wußte Ja über dıe Augsburgerin Sophie

1.80 la Roche geb Gutermann 1 anzcCcnh gut
Ein für größere Verbreitung berech- Bescheid, aber 1n den Kreisen der 1te-

neter Abrıß Auf dem verfügbaren raturfreunde kennt 11Nan eute die einst
Raum erscheinen 1n übersichtlıchem gefeierte „Führerin ZU: Parnaß‘‘ aum
Verlauf dıe schöpferischen Gestalten und dem Namen nach. Der Verfasser dieser
Bewegungen der deutschen Dichtung. Biographie ist gder eiwas
Auswahl und Beurteilung geschehen vo  — AÄnsıcht, daß das Jahr 17771 ihr N ame
allgemeıin asthetisch-lıterarıschen Ge- mehr galt als der ihrer persönlichen
sichtspunkten her, autf das volkhafte Le- Freunde Goethe , Herder un! Merck.
ben, die volkhaite Verantwortung der 11lc selber erliegt aber nıcht der Ver-
Dichtung wırd besonders aufmerksam suchung, die Verfasserin des ersten deut-
gemacht Die Darsteller gehen darın 1m schen HKFrauenromans literarisch u  H  ber-
anzen dieselben Wege; trotzdem präa- schätzen. Sein Urteil deckt sıch ungefähr
gen natürlich persönlıche Gestaltung mıit dem üblich gewordenen: „Mit ihrem
und Interesse jeden "TLeil Die dichte- ersten Buch, das s1e tastend und ab-
rische Substanz WIrd VO  >4 allem bei Leh- sichtslos schrieb, entfesselte S1e einen
inann (Neuzeıt) lebendig; für schwierige Sturm (der Begeisterung), mi1t der ülle
Zusammenhänge g1ibt klare Begrilis- großer un kleiner Schriften, die S1e als
bestimmungen, Leıider schildert alte Tau veröffentlichte ..., erwarb s1e
sehr au  N humanıitärer Schau; VO reli- keinen Ruhm Weıiıl sS1e zweımal dıe
giösen Rıngen der Dichtung erfährt Vorläuterinvollendeter Werke eın durfte,
INnan tast nichts (Romantik, roste, bleibt ihr N ame in der Geschichte der
Rılke etwa). Schmitt schreibt uUurz und deutschen Literatur unsterblich. Eıne
drastisch; tür die Beziehung VOoO  } deut- Dichterin WarTr Sophie nıcht, als Mensch
scher Dichtung und Christentum hat ber wirkt sS1e fort‘‘ 187)
noch nıcht immer das rechte Verständ- Das Hauptinteresse des Verfassers gilt
n1ıs.  aar So heißt gleich Beginn, das den vielen verwandtschaftlichen und
Christentum habe die noch eute dau- freundschattlıchen Beziehungen der be-

Literaturernde Klultit VO olk un ru  &s  hmten Tau un!: ıhren menschlich ed-
aufgerıssen. Dazu ıst gCnh, daß len Eigenschaften neben den nicht Weß-
zwischen Dichtung un „Volk“ immer zuleugnenden Schwächen Dabe1 ist es
Verständnis- und Erlebnisspannungen ıhm nıcht u  IIl trockene Mıiıtteilungen
bestanden und bestehen werden. ber- tun, sondern würzt seine Darstellung
dies mußte das heidnische dichterische DEeEIN mıit lebensvollen Eıinzelzügen, zeit-
Volksgut von selbst bei der Christijanıi- genössischen Urteılen, ab und ZU auch
sierung zurücktreten; aut diese aber mıt anekdotenhaften Berichten. — Sophie
einer ungebrochenen Entwicklung der WäarTr bekanntlıch ıne der vielen Verlob-
Dichtung gcCcn verzichten, würde eben- ten Wielands, bevor sie, dlie Protestan-

den Verzicht autf das große Dichtgut, tın, Gattın des aufgeklärten Katholiken
das au  N dem christliıchen Deutschland Georg iıchael Franck, genannt de la
entstan und entsteht, einschließen. Das oche, wurde, den eın natürlicher Va-
wird aber auch wohl Schmitt nıcht 1m ter, der kurmainzische Graft Stadion, ıch
Sinn lıegen. Dr. Kölmel. ZUu Sekretär SECENOMIMEN e. Durch

die Heiırat ihrer VO Wieland, Goethe und
Sophie la oche, die Großmutter

der Brentanos. Von Dr. Werner Jacobi leidenschafitlıch umschwärm-
ten Tochter Maxe miıt dem Frankfurter

Mılch Mit Bıldern. gr. 80 (269 5.) Kaufmann Peter Anton Brentano ward
HKrankturt a. M 1935, Societäts-Verlag. S1e die Großmutter Sophie Brentanos,
Geb M 5.40 der etzten Herzenstlamme des greisen
Das tesselnd geschriebene, vom Verlag Wieland, und ihrer berühmten Geschwıi-

buchtechnisch mustergültig ausgestattete ster Clemens un Bettina. Miıt einer
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ihrer aufglühenden Farbenpracht undstattlıchen Anzahl VOo  } Dıchtern, Künst-

lern un!' Staatsmännern stand S16 zeit- ihrem tropıisch schwülen Duft erfüllen.‘‘
weiılıg in geistigem Verkehr, bis Ss1e in Maurenschloß und Zaubergarten erwel-

sen ıch indes als gleißende Luftspiege-em Alter 1n iıhrem „Grillenhäuschen“,
VO der großen Welt vVETSECSSCH, Offtfen- lung, und die Entzauberte findet sich
bach a. starb Elisabeth VOo  } Heyking wieder harten Rande der Pılgerstraße.
un:! Jrene Forbes-Mosse sind ıhre Ur Aber nıcht ange, un: erscheinen

dem ädchen und dem Walillfahrer alsenkelinnen.
Die Charakterzeichnung Sophies und tröstendes Sınnbild Marıa und Joseph

ebenso die Wielands ist vorzüglich g_ auft ihrer Reise nach Bethlehem Der
Dıiıichter selbst beschließ5t seine Zauber-lungen. In den ausführlichen Schilde-

runsecn der zeitgenössischen religıösen LOINANZE miıt der Belehrung:
Kämpfe (La 0oC War bekanntlıch der Wer ist das Mägdleın dann SgEWESCH,
Verfasser jener berüchtigten „Briefe &r  ber Und dann der Pılger, STEeIS dabei?
das Mönchswesen'‘‘) omm die Sympa- Das Mägdleın Wäar der Sehnsucht Wesen,
thıe des Biographen für Stadıon un: sSe1- Der Pılger War die Phantaseı!
Nne  3 gehorsamen Diener nıcht hne g_

Die verständnisvolle Nachprüfunglegentliche Spitze die bekenntnis-
treuen Katholiken deutlich ZU. Aus- Fraengers führt 1n psychologischer, aber
druck Der nhang (Anmerkungen auch 1n asthetischer und biographischer

Hinsıcht recht wertvollen, ZU: "Teılund Quellenangaben, 1m anzen C Druck-
seıiten) enthält u. ein Verzeichnis VOo Ergebnissen und zeıigt dıie Bedeu-
ophıens samtlıchen Schriften, iıne aus- tung dieser ormell Uun: sachlıch tast

überfeinerten Poesie des Romantikersgiebige Rubrık „Briefe un: zeitgenOs-
für die Kenntnis des Dıchters un Men-sische Dokumente‘‘ SOWI1e ıne wertvolle

Aufzählung der 1in Betracht ommenden schen Brentano. Die Fragen nach der
Abfassungszeit und dem Namen der 1mSpezlallıteratur; arunter finden WITr auch
Gedicht verherrlichten Heldin stehen TÜrdie VO Herausgeber eter Anton VOoO  }

rentano sorgfältig gearbeiteten „Stamm- den Krklärer 1 Vordergrund des ntier-
reihen der Brentano'‘‘, Reichenhall 1933 Hatte einst Reinhold Steig (Eu-

phorion ahrg 18006, 3, 479 ganzStockmann 5S.J.
1m Gegensatz Diel mi1t herausfor-

Clemens Brentanos Alhambra dernder Bestimmtheit die LThese aufge-
Eıne Nachprüfung VO 1 m stellt, die omanze sS@e1 1m Jahr 1816 aus

einem Guß entstanden, und das Mägdleıne =) AL (79 5.) Berlin 1935,
erlag 99  1€ Runde‘‘. s unverkennbar und ausschließlich
Die „Alhambra“ wird INa  - vielleicht die Züge VO  } Brentanos Seelenfreundın

Luise Hensel, weist 19858 raengerals das seltsamste Werk in der langen
Reıijhe der eigenwillıgen Schriften Cle- übereinstimmend miıt dem Selbstzeugnis
1iNeENS Brentanos bezeichnen dürten. Die des Dichters und teilweise mıiıt der Me ı-

nung Diels nach, daß die „Alhambra“oOomanze zahlt 102 Strophen un:! rag in der Frühzeit Brentanos (etwa 1803)den Untertitel „Am Vorabend des Ad-
vents‘‘. Sie beginnt, wıe der Herausgeber unter dem Eınftluß der Karoline v. Gün-

derode entworien und 1ın der Spätzeıit,und Erklärer sehr sinnıg bemerkt, „mit
un Wa *Ur den AÄAdvent 1834, 1 Hın-einem nazarenisch st1l1 durchklärten

Landschaftsbild, 1n dessen Vordergrund blick autf das VOo Clemens schwärme-
eın ädchen un: eın  A Wallfahrer risch umwerbene Basler Fräulein Emilie

Linder umgearbeıtet un: vollendet wurde.Wegrand rasten. Doch diese erdräum-
lıche Wirklichkeit vertieit Ssich NVOI- Erinnerungen Lulise Hensel mögen
sehens in das Scheinbildhatte: "I1raum- dabe1i mitgewirkt haben un lassen ıch

vielleicht da der dort mit einiger Wahr-täden werden angeSPONNCNH, die durch
scheinlichkeit nachweisen, 1n der Haupt-den tr  nt gewordenen Hintergrund

1n flimmerigen Sträaähnen 1n die Herne sache lıegt hier eın Dokument werben-
der Huldigung l Emıilı:e Linder VOTgleiten. An diesem schwebenden Ge-

spinst seıilt ıch das traumverlorene Mäd- uns Fraenger unterscheıdet daher dre1ı
hen nach dem Maurenschloß, dessen Pa- Bauglieder der OoOmanze. Kr siecht 1
läste, Haine, Brunnenhöfe alsbald den Vorspiel das Revier der Günderode, 1m
Landschaftsrahmen der omanze mit Hauptstück ıne Heimstätte Emilıe TAn-


